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MURTEN

Beat Renz aus Lentigny ist der 
Koordinator des Tadra-Projektes 
Schweiz. Im Frühjahr unternimmt 
er seine 30. Reise zu den Waisen- 
und Strassenkindern im Hochland 
von Tibet. Am Stand Nr. 4 des 
Murtner Weihnachtsmärits wird 
er das Projekt vorstellen.

Beat Renz, Koordinator des Tadra-Pro-
jektes, wird erneut die beiden Kinder-
dörfer Dawu und Golok der Tadra- 
Stiftung besuchen. Im Jahr 2008 leb-
ten rund 250 Kinder in den beiden Dör-
fern, in diesem Jahr sind es 650. Dawu 
existiert seit 1995 und Golok seit 2005. 
Die Dörfer liegen auf 3200 respektive 
4000 Metern über Meer. Dort sinken im 
Winter die Temperaturen bis auf minus 
20 respektive minus 30 Grad Celsius.  
«Es sind Waisen- und Strassenkinder, 
die keine Familien mehr haben, die wir 
aufnehmen. Die Anzahl Kinder steigt  
jedes Jahr», sagt Beat Renz. «In den letz-
ten Jahren ist sie für beide Dörfer um 
60 bis 70 Kinder pro Jahr angestiegen. 
Wir können leider nur die Kinder auf-
nehmen, die in den schlimmsten Situa-
tionen leben.» Die meisten Kinder stam-
men aus Familien, die im Tibeter Hoch-
land als Nomaden leben. Tibet, wo rund 
zehn Millionen Menschen wohnen, hat 
in etwa die Grösse von Europa. Im Hoch-
land leben etwa zwei bis drei Millionen 
Tibeter, davon sind rund 80 Prozent  
Nomaden. Sie halten Yak- und Schafher-
den und handeln mit Wolle, Fleisch und 
Butter.

Ein geordneter Schulalltag

Im Dorf Dawu leben rund 300 und in  
Golok 350 Kinder. Aufgenommen wer-
den sie im Alter zwischen vier und sechs 
Jahren. Ältere Kinder und Jugendli-
che werden nach Möglichkeit in Ausbil-
dungsprogrammen geschult. «In den 
beiden Dörfern wird den Kindern ein ge-
ordneter Schulalltag ermöglicht, damit 
sie später selbständig ein Leben führen 
und auch eine Arbeit finden können», 
sagt Beat Renz. Die Erfolgsquote lässt 
sich sehen. Bereits rund 300 Schulabge-
hende leben heute selbständig und ar-
beiten. «Die Kinder wissen, dass es ihre  
grosse Chance ist, wenn sie in den bei-
den Dörfern zur Schule gehen können», 
ergänzt er. Deshalb ist er immer wieder 
begeistert, wenn er bei einem Besuch 

den grossen Lernwillen der Kinder sieht. 
«Die Kinder wollen weiterkommen, sie 
haben gute Noten», betont er. Nach der 
neunjährigen Grundschule besuchen sie 
externe Schulen, viele beginnen danach 
ein Studium. 

Das Leben in Gemeinschaft

Die Kinder leben in einer Gemeinschaft 
in Wohnhäusern und werden von einer 
Hausmutter betreut. In Dawu sind es sie-
ben und in Golok zehn Wohnhäuser. In 
beiden Dörfern gibt es je ein Jugendhaus. 
Die beiden Schulen werden von insge-
samt 83 lokalen Angestellten betreut. 
Nebst den Hausmüttern sind dies die 
Lehrer, jeweils ein Koch und ein Dorf-
leiter. «Es handelt sich um langjährige  
Mitarbeitende», so Beat Renz. Er weist 
weiter auf das gegenseitige Vertrauen 
hin, das zwischen ihm und den Mitarbei-
tenden besteht. 

Er betont, dass sämtliche Geldspenden 
zu hundert Prozent in die beiden Schul-
projekte fliessen. Seine Reisen finanziert 
er selbst. Die Tadra-Stiftung ist eine aner-
kannte Hilfsorganisation. Etwa 50 Frauen 
stricken für das Projekt. Die Wollartikel 
transportiert Renz nach Tibet oder ver-
kauft sie zum Beispiel am Murtner Weih-
nachtsmärit. Zudem gibt es Schals sowie 
viele andere Artikel ebenfalls aus Tibet. 
Am Stand können die Besucher  Beat Renz 
nach einem Namen eines von 500 Kin-
dern der beiden Dörfer befragen, die auf 
einem Plakat abgebildet sind. Kennt Beat 
Renz den Namen, bezahlen die Besucher 
einen finanziellen Beitrag nach ihrer Vor-
stellung an das Tadra-Projekt. Mit einem 
Schweizer Franken können die täglichen 
Lebensunterhaltskosten eines Kindes ge-
deckt werden, mit zusätzlichen 80 Rap-
pen die Schulkosten pro Tag.  tb   
www.tadra.ch

Tadra-Projekt für Strassenkinder in Tibet

Schüler auf dem Pausenhof im Dorf Golok auf einer Höhe von 4000 Metern über Meer Fotos: zvg

Beat Renz, Koordinator des Tadra-Projektes Schweiz, mit Schülern in Golok

LAUPEN  

«Der Achetringeler» erscheint 
dieses Jahr im 92. Jahrgang. In der 
Jahreschronik der Region Laupen 
gibt es unter anderem mehr über 
den Kirchenchor Sensetal zu  
erfahren, oder auch über die Re-
formation in bernisch Murten.

Seit 1926 schreibt ein Autorenteam akri-
bisch auf, was sich in den Gemeinden 
der Region ereignet hat und Gesprächs-
stoff war. Dieser Tage erscheint die 
Jahreschronik Achetringeler zum 92. 
Mal. Laut der Achetringeler-Kommissi-
on handelt es sich um die älteste regio-
nale Berichterstattung zur Geschichte 
im Kanton Bern.

Wie ihre Vorgänger nimmt auch die 
aktuelle Ausgabe des Achetringeler die 
grossen Themen des ausgehenden Jah-
res 2017 auf: Der Rückgang an Gärtne-
reien in Thörishaus, der Kirchenchor  
Sensetal gestern und heute, Laupens 
Burgergemeinde im Wandel der Zeit, 
ein Grossfeuer mit glimpflichem Aus-
gang oder auch die Reformation in ber-
nisch Murten. Das 44-seitige Heft liegt 
nun an verschiedenen Verkaufsstellen 
auf. Schülerinnen und Schüler gehen zu-
dem von Haus zu Haus und verkaufen 
den Achetringeler.

Was wird wohl den Neuenegger Pfar-
rer Ernst Schweizer bewogen haben, 
1929 einen Kirchenchor in Neuenegg zu 
gründen? Dieser Frage ist der Achetrin-
geler-Autor Franz Schweizer in Zusam-
menhang mit dem Kirchenchor Sense-
tal nachgegangen. Dafür hat der Redak-
tor alte Sitzungsprotokolle des Kirch-
gemeinderats konsultiert: Der Pfarrer 
sei von der Gemeinde Neuenegg aufge-
fordert worden, einen Kirchenchor ins  
Leben zu rufen. Als Begründung steht 
laut dem Autor Franz Schweizer im Pro-
tokoll: «Dadurch könne am ehesten der 
Besuch des Gottesdienstes gehoben  
werden.»  

Auch Porträts von älteren Menschen 
lassen sich im neuen Achetringeler fin-
den. Ein weiterer Artikel ist der Refor-
mation in bernisch Murten gewidmet. 
Dieser Text stammt von Jakob Schluep 
aus Münchenwiler. Darin ist zu erfah-
ren, dass die Gemeinden Clavaleyres 
und Münchenwiler nicht abstimmen 
konnten, die Reformation wurde von 
Bern 1528 verfügt. Murten und Kerzers  
stimmten hingegen ab.

Verkaufsstellen gibt es in Laupen, Neu-
enegg, Mühleberg, Thörishaus, Feren-
balm, Kriechenwil, Golaten, Gurbrü, 
Münchenwiler und Wileroltigen. Der Ver-
kaufspreis liegt bei 12 Franken. emu/ch
www.derachetringeler.ch

Der neue Achetringeler ist erhältlich

Im 92. Jahrgang erschienen: «Der Achetringeler»
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Heimische Genüsse 
entdecken
BULLE | Die Schweizer Messe für heimi-
sche Genüsse, der Salon Goûts et Ter-
roirs, hat ihre Tore im Espace Gruyère  
in Bulle seit Mittwoch geöffnet. Bis am 
Sonntag erwartet sie 40 000 Besucher, 
mit Überraschungen und köstlichsten 
Leckereien. Die FAO, die Uno-Ernäh-
rungs- und Landwirtschaftsorganisati-
on, präsentiert an der Messe ihr internati-
onales Projekt «Null Hunger». Die Region 
Sierre und Val d’Anniviers empfängt die 
Gäste mit ihrer legendären Gastfreund-
schaft. Dazu gibt es ein riesiges Anima-
tions-Programm, Wettbewerbe, Aus-
stellungen, Workshops und interaktive 
Überraschungen in der Gourmet-Arena, 
der Ecole du Goût und der Spiel- und 
Lernwelt Amuse-Bouche, und natürlich 
präsentieren sich die 300 Produzenten 
von regionalen Spezialitäten. Eing.
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